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re cagesmelüungen.
L ^ e ist ein neunter Nachtrag der Denkschrift
/itschaftliiche Alaßnahmen anläßlich des Krieges
' Stellvertreter des Reichskanzlers zugegangen.

nzeige'r" meldet : Dem königlich bayerischen
Leutnant Krafft von Dellmensingen, Konunan-
ines Korps, wurde der Orden Pour l,e me rite

--Meldung, daß der deutsche Gouverneur von
Ausreise der in Belgien befindlichen

von Offizieren und Beamten auf den 8. Oktober
et habe, wird offiziell als unwahr gebrand-

-chener Neuesten Nachrichten" melden : Flieger-
t Mälzer, Ritter des Ordens Pour le anerite

m Max Josefs-Ordens, ist auf dem westlichen
Wuplatz tödlich verunglückt.

Uchrichl des „Matin ", daß der amerikanische Flie-
per englischen Front, Rockwell, im Lusrkampf
sei, wird darauf aufmerksam gemacht, daß es

Bändigen Stellen bei uns längst bekannt ist, daß
«eidun offiziell ein amerikanisches Fliegerkorps

uns in den Kampf getreten ist . Von Amerika
-get man nun eine Stellungnahme zu der Ange-

rit.
6 sind, wie „Secolo " meldet, 5000 Mann En-
uppen an Land gegangen. — Dem Kllstenpanzer-
,Hydria" sollen sich auch zwei Schwesterschiffe, |o=

„'[ex Torpedoboote zum Zusammengehen init der
teslol« angeschlofsen haben . — In der Zeitung

erklärt Venizelos , die von ihm unter Unter-
Ig des Admirals Kondurioris geleitete Bewegung
lein national und dazu bestimmt, die Verteidigung
Mazedonien vorzubereiten.

Seorge äußerte sich einem Vertreter der „United
gegenüber aufs Neue dahin , daß England keiner

iMng von außen die einen Frieden anstrebe,
den werde, sondern der Kampf müsse fortdauern

p Niederschmetterung Deutschlands.
' nder Bestimmtheit tritt das Gerücht auf , daß
Burian von seiner Stelle als Minister des

ren zurücktreten und daß fein Nachfolger der
re österreichisch-ungarische Botschafter in Rom,
ui v. Macchio werde.

vie Kriegswocve.
Mverminderter Heftigkeit lebte die So m me¬

hl nach kurzer Kampfpause von neuem auf , ja , die
scheinen ihre Anstrengungen in den letzten Tagen
cht zu haben. Und damit verraten sie nur ihre

den Krieg möglichst rasch zu beenden . In Lon-
gman das Heil in einer Verschleppung der Ent¬

sehen, in Paris will man zu Ende kommen. So
sich die Pariser Presse auch Uber die Anklagerede
ften Roux-Costadon gebärdet , im Gründe ihres

bangt allen Franzosen vor dem Dahinschwinden
lkskraft. Und wenn sie jetzt wie ein wahnwitziges

nde und Abertausende opfern , so scheint es da-
nne Rechtfertigung zu geben: es soll um jeden
« Entscheidung erkämpft werden . Um so höher
der todesmutige Widerstand unserer Feldgrauen
ben, der dem Feinde Ströme kostbaren Blnres

der den entscheidenden Erfolg bisher immer
^ ten hat . Von Süden und Osten aber kommt

, obriten keine Entlastung : die I t a l i e n e r
stch immer noch nicht zu einer allgenreinen kräfti-
asive aufraffen ; erlitten vielmehr durch die
.. des Monte Limone eine empfindliche Schlappe.

Usien müssen sich nach dem Aderlaß der letzten Mo-
<eilvorstöße beschränken, die Rumänen aber kom-
geringfügige Frontverfchiebungen nicht hinaus

.sich, wie jüngst in der Dobrndscha, nun auch bei
dt M Siebenbürgen in die Verteidigung ge-

Kriegshetzer in Bukarest aber werden durch
chschiffer und Flieger fast täglich über den bit-
t d„„ Stunde belehrt , wie ja auch die Briten

Zeppeline  über ihrer Hauptstadt und
. Industriezentren und Häfen sahen, ohne daß
Wksthmten neuen Abwehrgeschützedies verhin-

brachten sie auch zwei unserer Luftkreuzer
Die oft angkündigte Offensive der Armee, von

E '.s endlich wurde von den tapferen Bulgaren
^ °?nen Anfangserfolgen auf dem linken Flügel

Gegenstößen beantwortet . Und können die
, ler somit auch auf hellenischem Boden keine
'^ isolge erringen ,um so eifriger sind sie da-
«riechenland,  das sie angeblich schützen

jjJwollen,  innerlich zu zerrütten . Der getreue
„̂ nte. Venizelos , setzte alle Hebel in Be-
^ ^ Königsmacht zu untergraben , eine „na-

! jetung zu bilden . Dieses Schicksal Eriechen-
ê ^dnend allen anderen Neutralen vor Augen
hs/ste Betonung nicht nur der eigenen Neutrali-
^aMgung auch des Willens zur Einigkeit auf
» ^ v^uisterkonferenz in K r i st i a n i a beweist,
TJ ® Slanbitwwitn der Gefahren ohnmächtiger

Feinde trotz aller Enttäuschungen ihre Hoffnungen auf
eine Zersplitterung des deutschen Volkes selbst. Aber die
sozialdemokratische Reichskonferenz bedeutete in ihrer
Kundgebung für die Politik des 4. August nur eine neue
Enttäuschung für den Vierverband . Und die Erhöhung
der Brotration für Jugendliche beweist von neuem, daß
der schmähliche Aushungerungskrieg feine Wirkungen ver¬
fehlt . Der „33 remen"  erfolgreiche Fahrt nach Amerika,
das Vordringen unserer Tauchboote bis hoch ins Eismeer
aber zeigen uns unentwegt am Werke, der maritimen
Uebermacht Britanniens auf unsere Weise zu begegnen.

Und in diesem Willen , auch den stärksten Anstrengun¬
gen feindlicher Uebermacht Trotz zu bieten , ist sich das ganze
deutsche Volk einig . Roch sind die Zeichnungen zur fünften
Kriegsanleihe nicht abgeschlossen, aber auch die Zeichnungs¬
ergebnisse, die bisher bekannt wurden , lassen erkennen,
daß das deutsche Volk nach wie vor zu den größten Opfern
bereit ist, daß es sich durch die Feindesstürme in Ost und
West nicht niederwerfen läßt , ja daß es in ihnen nur die
Mahnung sieht, feine Kräfte bis zum Aeußersten anzu¬
spannen . Und in diesem Geiste hat auch der Kanzler zu
den Vertretern des Volkes gesprochen. Italiens erpreßte
Kriegserklärung , Rumäniens ruchloser Treubruch hat der
oberste Lenker der Reichspolitik in ihrer ganzen Trag¬
weite erörtert ; ruhig und sachlich, ohne den Aufwand sitt¬
licher Entrüstung , den unsere Feinde für solche Gelegen¬
heiten zur Verfügung haben . Aber er konnte den Rumä¬
nen doch jetzt schon vor Augen halten , daß sie sich verrechnet
haben . Konnte es im Hinblick auf eben jenen Sieges¬
willen des deutschen Volkes, der sich durch kein Trommel¬
feuer brechen läßt und der durch den hinterhältigen Aus¬
hungerungskrieg unseres „selbstsüchtigsten, hartnäckigsten,
erbittertsten "̂ Feindes immer wieder entfacht wird . Und
darum darf man zuversichtlich hoffen, daß des Kanzlers
'.Parole : Durchhalten und Siegen auch über den kommen¬
den Reichstagsverhandlungen walten wird , mögen sich über
die Wege im einzelnen auch starke Meinungsverschieden¬
heiten ergeben.

3 wohl bewußt ist. Freilich setzen unsere

Die Kampftage an den Fronten
Aus dem westlichen Kriegsschauplatz ist im Ancre«-

Sommegebiet eine gewisse Rühe eingetreten . Zwar wur¬
den auch am letzten Tage von den Westmächten nach mehr¬
fache Angriffe gegen die deutschen Stellungen ausgeführt,
es schien aber , als ob die englisch-französische Offensive
ihren Höhepunkt üblerschritten hätte und die Angriffs¬
tätigkeit nachzulassen beginne . Die Gegner haben , nach¬
dem am ersten Tage der neuen Sommeschlacht erzielten
örtlichen Erfolge keine weiteten Gewinne mehr erreicht.
Sie werden durch ihre vergeblichen Angriffe allmählich
erkannt haben, daß die neuen deutschen Stellungen nicht zu
erschüttern sind. Sie selbst haben so schwere Verluste er¬
litten , daß sie wieder einige Zeit gebrauchen, um die ent¬
standenen Lücken durch Heranziehung neuen Ersatzes auf¬
zufüllen , um ihre Truppen wieder auf volle Kriegsstärke
zu bringen .. Als Ergebnis der bisherigen schworen Kämpfe
muß das volle Scheitern der feindlichen Durchbruchsver¬
suche festgestellt werden . Selbst feindliche Blätter müssen
zugeben, daß das Ergebnis den Erwartungen in keiner
Weife entsprochen hat , und englische Zeitungen nennen das
Resultat enttäuschend und kläglich. Man kann aber hof¬
fen, daß die Ansicht sich immer mehr verbreitet und in den
Reihen unserer Feinde allmählich allgemeine Anerken¬
nung findet . Erst wenn die Westmächte eingesehen haben,
daß alle ihre Anstrengungen vergeblich sind-, und daß sie
nicht im Stande sind, den Widerstand der deutschen Ver¬
teidiger zu erschüttern, so daß die Fortsetzung des Kampfes
ihnen nur nutzlose Verluste einbringt , ist die erste Grund¬
lage zu einer Verständigung geschaffen.

' Ein ähnliches Bild entwickelt sich auch auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz, wo russische Angriffe nur in be¬
schränktem Maße stattgefunden haben , und wo die ein¬
zelnen schwachen Vorstöße gänzlich abgewiesen wurden.
An einzelnen Stellen ist die Feuertätigkeit erneut aufge-
lebt , ohne indessen den Umfang des früheren Trommel¬
feuers zu erreichen. Rach früheren Erfahrungen darf man
aber auch jetzt Nicht annehmen , daß die Russen ihre An¬
griffsabsichten gänzlich aufgegeben haben , sondern muß
die augenblickliche Kampfespause als einen vorübergehen¬
den Zustand betrachten , der nur den Vorbereitungen für
weitere offensive Tätigkeit dient . In den Karpathen sind
die Kämpfe noch in voller Durchführung begriffen . Eine
Voränderung der Lage und eine Verschiebung der beider¬
seitigen vordersten Linien ist indessen nicht eingetreten.
In Siebenbürgen wurde der linke Flügel der deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen in vorbereitete Stellun¬
gen etwas zurückgenommen. Dagegen hat der Angriff der
Mittelmächte in der Gegend von Hermannstadt weitere
Fortschritte gemacht. Diel Rumänen haben dort ihren Wi¬
derstand aufgegeben und wurden gegen das Gebirge zurück¬
geworfen. Weiter südlich in der Gegend von Hötzing wird
der Kampf fortgesetzt. Die Rumänen sind bisher nicht in
der Lage gewesen, weiterö Fortschritte zu machen und die
Stellungen der Mittelmächte zurückzudrücken.

Somit muß die Lage auf allen Hauptfronten im allge¬
meinen als ruhig bezeichnet werden . Rach den gewaltigen
Kraftanstrengungen der letzten Tage ist eins gewisse
Kampfespause eingetreten , die aber nur als Ruhe vor
dem Sturm bezeichnet werden kann. (Berlin zensiert.)

Die amtlichen Tagesberichte.
Großeis Hauptquärtrer , 29 . Sept . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgpuppe Kronprinz Rupprecht.

Nach der blutigen Abwehr der feindlichen Abgriffe am
27. September flaute die Sommeschlacht gestern wesent¬
lich ab. Ein kräftiger englischer Angriff zwischen der
Ancre und Courcelette wurde auf seinem Westflügel unter
Aufgabe kleiner Erabenteile im Nahkampf abgeschlagen;
er brach nordwestlich und nördlich von Eourcelerte in un¬
serem Feuer zusammen. Ein schwächerer Angriff bei Eau-
court lÄbbaye schlug gleichfalls fehl.

O est l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generalfekdmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Abgesehen von einem erfolglosen schwachen russischen

Vorstoß nordöstlich von Goduzischki und stellenweise ausge-
lebter Feuertätigkeit keine Ereignisse.

Die Zahl der am 27. September bei Korytnica gefan¬
genen Russen erhöht sich auf 41 Offiziere , über 3000 Mann,
die Beute auf 2 Geschütze, 33 Maschinengewehre.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Die Kämpfe in den Karpathen dauern an . Keine be¬

sonderen Ereignisse.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Der Widerstand des Feindes im Abschnitt von Her¬
mannstadt ist erlahmt . Die rumänischen Kräfte sind gegen
das Gebirge geworfen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Oesterreich ungarischer Tagesbericht.
Wien , 29. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:
O e st l i che r Kriegsschauplatz.

Die Rumänen wurden bei Nagy Szeben (Hermann¬
stadt) geschlagen. Die Höhen südlich und südöstlich der
Stadt gelangten nach heftigen Kämpfen in den Besitz der
verbündeten Truppen . Die Schlacht ist noch nicht abge¬
schloffen.

In den Karpathen wird weiter gekämpft. Die Lage ist
unverändert.

Bei der Armee des Generalobersten von Tersztyanszki
wurden vorgestern insgesamt 41 russische! Offiziere , über
3000 Mann , 35 Maschinengewehre und zwei Geschütze ein-
gebrachl.

Italienischer Kriegsschauplatz-
Auf der Karst -Hochfläche starkes italienisches Geschlltz-

und Minenwerfer -Feuer gegen unsere Stellungen und die
dahinter liegenden Räume.

An der Fleimstal -Front griff der Feind gestern nach¬
mittag unter dem Schutze dichten Nebels den Kardinal und
die Lima Busa Alta an . Er wurde abgewiesen.

Die Limone -Spitze steht andauernd unter leichtem und
schwerem Artilleriefeuer . Trotzdem hatte das Rettungs¬
unternehmen Erfolg . Unseren braven Truppen gelang
äs unter großen Schwierigkeiten , noch sieben Italiener,
die vollkommen erschöpft waren , auszugraben und zu
bergen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallen tnant.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 29. Sept . (W . T . 93. Nichtamtlich .) Bulgari¬

scher Eeneralftabsbericht vom 29. September.
Mazedonische Front:  Im Tale non Serin

-(Florina ) schwaches Artilleriefeuer . Auf der Höhe Kai-
makcalan lebhaftes Geschützfeuer. Wir wiesen einen nächt¬
lichen Angriff des Feindes ab und besetzten durch einen
Gegenangriff einen Graben seiner Hauptstellung . Im
Moglenica -Tal schwaches Artilleriefeuer und Minenkampf.
Auf beiden Seiten des Vardar und auf der Belasica Pla-
nina Ruhe . An der Strumafront schwaches Artillerre-
feuer und Patrouillengefechte . An der Küste des ägäischen
Meeres unaufhörliches Kreuzen der feindlichen Flotte.

R u m ä n i f chc Fr o n t : Längs der Donau Ruhe . Ir
der Dobrudfcha schwaches Artilleriefeuer . An der Küste
des Schwarzen Meeres beschoß ein russisches Kriegsschiff
eine Stunde und 20 Minuten lang das Dorf Kapledjaköj.
Die Beschießung blieb erfolglos.

Sofia , 29. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .) Meldung
der Bulgarischen Delegraphen -Agentur . Der Unterchef
im Generalstab , Oberst Lukoff, ist an Stelle des verstor - .
denen Generals Jostow zum Chef des Eeneralstabs er¬
nannt worden.

*Das dentsch-schweizer Abkommen unter¬
zeichnet.

Berlin , 29. Sept . Heute sind die Vereinbarungen über
den Handelsverkehr zwischen Deutschland und der Schweiz
von beiden Seiten UiNterzeichnet worden.

Im Schweizer Nationalrat machte Vundesrat Hof-
mann Mitteilung von der Unterzeichnung und erklärte,
das Ergebnis fei für die Schweiz befriedigend . Sie habe
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b.a* erreich!, was sie für die Volksemährung und für den
Beirieb für Industrie und Gewerbe beziehen muffe!.

Die Verdrängung der Engländer ans
Belgien.

Nachdem kürzlich im Deutschen Reiche eine Anzahl eng¬
lischer Unternehmungen zur Auslösung gebracht worden
sind hat der deutsche Eeneralgouverneur von Lelgren
eine wichtige Verordnung erlassen, in der er verfugt , daß
für Unternehmungen , deren Kapital überwiegend eng¬
lischen Staatsangehörigen zufteht oder dre bis mindestens
zum Kriegsausbruch vom britischen Gebiete aus geleitet
oder beaufsichtigt wurden , die Liquidation , angeordnet
werden kann . Das Gleiche gilt von einer brutschen Be¬
teiligung an einem Unternehmen . Diest Entscheidung „st
von besonderer Wichtigkeit , hoffentlich geht der als schner-
diger Vorkämpfer des Deutschtums angesehene Generat¬
gouverneur Frhr .v. Bissing weiter so energisch »egen die
englischen Unternehmungen in Belgien vor . ;3e! mehr ove
Engländer die Folgen ihres Krieges am Geldbeutel spuren,
desto eher werden sie geneigt sein, auf ihre Weltherrschaf s-
gelüste zu verzichten.

Authentisches über die gerückte
zw Kriegsanleihe

4. Verlängert oder per kürzt di« Beteiligung m v
nung die Kripgsdanpr? ^

Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die
neue Kriegsanleihe gehen immer noch vereinzelt Gerüchte
um. die geeignet sind, ängstliche Gemüter von der Zeich¬
nung abzuhallen . All diese Gerüchte haben zetzt eine end¬
gültige authentische Erwiderung durch den Staatsfekrelar
des Reichsschatzamts, durch den Reichsbankprasidenteit und
durch den Staatssekretär des Innern anläßlich einer Be¬
sprechung mit den Vertretern des Deutschen Handelstages,
des Deutschen Handwerks - Und Eewerbekammertagis , des
Deutschen Landwirtschaftsrats und des Kriegsausschußes
der deutschen Industrie erfahren , die im folgenden kurz
zusammengefaßt werden sollen.

Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär be5
Dr . Helfferich  Stellung . Er wies auf den
srungerkrieg Englands gegen Deutschland und dieN^
len hin und bezeichnete England als „die Seele w
uns gerichteten Wellverschwörung " :

itzlerb.

Gerade weil Englands in seinem ^Vernichrungz.
von Anfang an so stark auf seine Geldmacht
hat , müssen wir zeigen, daß diese Rechnung f^
mi wir bei der fünften Kriegsanleihe

weisen, daß wir von dem entschlossensten Sieg«s« in.,
feeltsind . Kein i n f a m e r e s u n d f a is ^ ,
Wort als das hochverräterische
tuschet : „Die A n l e i h e z e i chn u tto „

Amerikanische Flieger au der Westfront
Berlin , 29. Sepr . Der Pariser „Matin " hat gemeldet,

daß der Flieger Rockweill. „der bekannteste unter den ame¬
rikanischen Fliegern an der englischen Front . iw Luft¬
kampf getötet worden ist. Ferner ist festgestellt worden,
daß bei Verdun eine amerikanische Fliegertruppe unter
dem offiziellen Namen „American Aviatic Squadron

"^Die^ Tatsache, daß Amerika die ihm gemachten Zuge¬
ständnisse dazu benutzt , nicht nur unsere Gegner >n ver¬
stärktem Mäße mit Munition und Waffen zu ver>orgen,
sondern auch die offene aktive Teilnahme zahlreicher ame¬
rikanischer Bürger an den Kämpfen gegen uns zulaßt wird
von der gesamten hauptstädtischen Presse äls eine Umgeh¬
ung der seinerzeit mit den Vereinigten Staaten von uns
getroffenen Uebereinkommen betrachtet , die nich. ge¬
duldet werden darf . Das Gefühl und die Achtung vor
dem Begriff Neutralität scheine nach tem Muster des
Verbandes auch den Amerikanern völlig abhanden gekom¬
men zu sein.

1. Ist eine Beschlagnabme de«i Sparkassenguthaben beab¬
sichtigt? >

Der Staatssekretär des Reichsfchatzamts, Graf von
Rödern,  bezeichnete dieses Gerücht als unsinnig
und führte weiter aus:

Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht Lügen
gestraft ; sie haben bewiesen, daß die Regierung nie
daran gedacht hat , zu einem Zwang in irgend einer
Form zu schreiten.

, Das Gege „° ,'
richtig : Wer Kriegsanleihe
lüngert d en K r i e g!

z: Wer Ät'
den Krieg verkürzen

werhilft
Sieg beschleunigen ; wer aber
seinem Geld « zu Hause bleibt . \
besorgt Feindesarbeit.

j ist öic
.Mt

Mel t
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Ein unterirdisches Gibraltar
London, 29. Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der Korre¬

spondent der „Times " im britischen Hauptquartier schil¬
dert Thiepval als ein unterirdisches Gibraltar . Der An¬
griff wurde von Süden aus quer über das Laufgraben-
iietz herangeführt , das mit den unterirdischen Gängen in
Verbindung stand . Die Briten rückten an dem zusam'men-
geschossenen Castell vorbei , dessen große Keller , die alle
miteinander in Verbindung standen, ein gewaltiges Hin¬
dernis darstellten . Die deutschen Veteranen boten wäh¬
rend des nachmittags und abends heftigen Widerstand . Es
entstand ein allgemeines Handgemenge , in dem mit dem
Bajonett , Gewehrkolben und selbst mit den Fäusten ge¬
kämpft wurde . Auch unter der Erde wütete der heftige
Kampf , denn die Briten waren in di« Tiefe hinabgestiegen
und ginnen den Deutschen mit Handgranaten . Messern und
Bajonetten zu Leibe . Zahllose Tragödien spielten sich in
den unterirdischen Gängen ab.

2. Ist eis,re Herabsetzung des Zisnsfußess ,wor Ablauf der
Konvertierungsfrist möglich?

Nachdem der Staatssekretär des Reichsschatzamts seine
Verwunderung ausgesprochen hatte , daß dieses Gerücht
von Leuten weitergetragen wird , denen man einen der¬
artigen Denkfehler nicht zutrauen sollte, sagte er wörtlich:

Tch glaube , daß bei näherem Durchdenken n i e m a n d
eine so handgreifliche Ungerechtigkert
für möglich halten  und irgend einer Regie¬
rung einen derartigen Vorschlag oder dem Reichstag
die Zustimmung zu ihm zutrauen wird . Gewiß wer¬
den wir nach dem Kriege zur Heilung feiner Wun¬
den , zum Wiederaufbau des Wirtschaftslebens Geld
brauchen , aber Finanzwirtfchaft und Steuertechnik
sind ausgebildet genug, um dann , wenn es not tut,
nicht den Weg des Bruches eines Zah¬
lung s v e r f p r e che n s, sondern den e inet
ge rechten und gleichmäßigen Heran-
z i e h u n g d e r S t e u e r q u e l l e n zu  b e s chr e i-
t en . Das darf ich heute wiederholen , daß jede Regie¬
rung und jedes Parlament , die für die Verwaltung
des Reichs und feine Gesetzgebung verantwortlich sind,
es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten werden,
den Gläubigern des Reichs, und zu ihnen gehören auch
viele Millionen wirtschaftlich Schwacher, das gegebene
Zahlungsverfvrechen halten , d. h. a l f o die An¬
leihen zum vollen Zinssatz zu verzin¬
sen und , wenn etwa nach dem Jahre
1924 von der Kündigung Gebrauch ge¬
rn acht werden sollte , sie jum vollen
Nennwert zurück zaahlen.

3. Ist dise! Kriegsanleihe atckstald stach dem Kriege miedest
zst Geld M machen? \

Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank -Direk¬
toriums Dr . Ha v enstein:

Amerikanische Neutralität.
Die! Entente setzt ihren Kleinkrieg auf wirtschaftlichem

Gebiete fort . Namentlich ist sie bemüht , neutrale Staaten
unter englische Handelsaufsicht zu stellen. In kleineren
Staaten , wie Holland und Dänemark , ist es den Englän¬
dern bereits geglückt, den Handelsverkehr nach Staaten
des Vierbundes zu beschränken. Daß dasselbe unwürdige
Treib .en aber bereits Amerika ergriffen hat , ist staunens¬
wert . Man sollte nicht glauben , daß ein großes und
reiches Land , wie die Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika , wo so viel von der „Freiheit " geredet und geschrieben
wird , sich die gleiche entwürdigende Knechtschaft gefallen
ließe. Und doch ist dies der Fall . In Amerika hat sich
eine „WollVereinigung " gebildet , die unter englischer Auf¬
sicht steht, deren Mitgliedern von England untersagt ist,
mit Geschäftshäusern der Vierbundsmächte in Verkehr zu
bleiben . Einer Frankfurter Zeitung wurde aus Neuycrk
mitgeteilt , daß es Mitgliedern der amerikanischen! „Woll-
vereiniguvg unmöglich sei" , etwas mit einem deutschen
Firmen gehörigen Warenposten zu tun zu haben , bis der
Krieg vorüber ist ." Aus dieser Mitteilung der „Frank¬
furter Zeitung " ersehen wir wieder aufs neue, wie die
englische Wühlarbeit unaufhörlich in neutralen Ländern
am Werke ist, um Deutschland zu isolieren und zu schädigen.

Ein Opfertag für di« deutsche Flotte findet
Sonntag im ganzen deutschen Reiche statt . Die
heit des deutschen Volkes gegen seine Streiter will
seiner Flotte nicht vergessen, die in zähen Kämpfe
allen Weltmeeren sich so glänzend bewährt . Die j"
bet großen europäischen Marine hat gegen die netei
Flothen von fünf alten Seevölkern sich nicht nur beh
sondern sich unvergängliche Lorbeeren -erworben. Git|
dazu beitragen , den gefährlichsten unserer Feinde,
land , zu bezwingen. • Den Kämpfern zur See in j-
Weise zu helfen und ihnen zugleich ein Zeichen .
Dankes darzubringen , soll der Opfertag des deutsch^
tenvereins , des Flottenbundes deutscher Frauen M —.
Marinevereine dienen , dessen Ergebnis von der 3entici
stelle für freiwillige Gaben an die Marine unter Leit, « ^
des Großadmirals von Koester in sachgemäßer Weise« E ur
teilt werden soll. An alle Deutschen geht daher dieW
Gebt gebt reichlich für die deutsche Flotte ! - (JkSf SwMsn
schäftsstelle der „Kreis -Zeitung " ist gerne bereit,
entgegenzunehmen .)

Zum Opfertag für die deutsche
1. Oktober 1916.

Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berechtigt.
Daß nach dem. Kriege große Beträge der jetzt gezeich¬
neten Kriegsanleihen an den Markt zurückströmen
werden , um wieder zu Geld« gemacht zu werden , ist
freilich zu erwarten , und nicht minder , daß ebenso
große Beträge von neuen Kreditbedürfnissen sich an
den Markt drängen werden. Dies ist aber längst er¬
kannt , und die maßgebenden Instanzen sind sich völlig
klar darüber , daß dieser Gefahr nach dem Kriege be¬
gegnet werden muß, aber auch begegnet werden kann.
Die Frage ist in ernstester Erwägüng und Bearbei¬
tung und es sind bereits ganz bestimmte Pläne und
Maßnahmen in Aussicht genommen, die nach
m e n s chl i che m Ermessen geeignet und
ausreichend sein werden , auch einen
sehr großen Andrang solcher Wertpa¬
piere aufzun  eh m e n und unter Mitwirkung
der Darlehnskassen , die noch eine Reihe von Jahren,
wohl mindestens 4 bis 5, aufrechterhalten werden müs¬
sen, die allmähliche Wiederunterbringung dieser auf¬
genommenen Bestände auf eine entsprechende Anzahl
von Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen
zu verhindern.

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in Aussicht ge¬
nommenen Pläne und Maßnahmen des näheren dar und
fand damit die volle und befriedigte Zustimmung der aus
unseren auf diesem Gebiete sachkundigen und urteilsfähig¬
sten Männern zusammengesetztenVersammlung.

Mas hebt sich schweigend aus Wellenschaum
Noch einmal vom Grund in die Höh' ?
Mas schreitet wie Bilder aus ernstem Traum
Heut ' über die schimmernde See?
Von der Tsingtaubucht , von den Falklands hei
Sie wandeln schweigend die Wasserbahn<
Es regt sich im Indischen Ozean , !

hebt sich aus weitem Atlantischen Meer;
Und Afrikas Küsten, Arabiens Sand , '
Die Türkenufer , das belgische Land , l
Sie senden heut ' all ' ihre Toten ans Licht,
Die unter der deutschen Flagge gestritten,
Und Opfer der Nordsee halten heut ' nicht,
Die Seemannstod in den Wogen erlitten . —

Und wo an Helgoland brandet die Weste,
Schallt 's unaufhörlich : „Zur Stelle!
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Da ragt , wie gegossen aus deutschem Stahl, -
Graf Spee , der unsterbliche Admiral . »zmit de
Und nimmt ernst grüßend die Meldung entgegen jj,,^ ,
Der vielen , die nahen auf Wasserwegen: : dentienter
Kap ' täne und Leutnants und Ingenieure ^ m M S
Und Aerzte und Pfarrer , Matrosen und Mmm ^
Die Seemannspflicht bis zum Tote taten , s, gn.echt
Die kämpften und starben für Deutschlands Eh»' „SeieiUc

Graf Spee hebt schweigend die nervige Hanlk z Uhr
Und weist hinüber zum deutschen Strand . —' tagen.
Nun , Deutschland, tu auf die Paläste und 5®* 1 Äemgra„
Tu auf deine Hände , tu auf deine Seelen ,itJ §RJut(Stt*
Dem Seevolk, dem treuen , das für dich gestrittn
Es naht dir und ruft dich: „Aus SeemannsW'
Vernehmt ihr kein Klagen , vernehMt ihr kein■
Die zarten  Worte uns widersteh 'n. i
Wir können nicht bitten in Worten weich,
Wie wollen nicht  bitten , wir fordern«
Wir fordern und haben ein Recht dazu:
Daß uns kein Klagen störe die Ruh ',
Kein Klagen von Witwen und Waisenkink,
Kein Klagen derer , die Krüppel sind!
Wir opferten , alles , ja alles für euch,
Nun opfert auch ihr , und opfert so reich, .
Daß niemals die Winde und Wellen ein Pr
Bon Undank erweck: , über die Meere tragen'
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auf das Ergebnis der Kriegsanleihe , denn feine letzte Hoffnung ist,
wenigstens wirtschaftlich  niederzuringen . Doch diese Hoffnung
ebenfalls zuschanden werden . Drum sorge jedee nach seinen Krästell
einen vollen Erfolg der Kriegsanleihe — auch auf die kleinste ZeiD
kommt es an. Zeigt der Welt , daß wir nicht nur militärisch,
auch wirtschaftlich nach wie vor auf festen Fußen stehen!
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. «och zu fordern ist unser Recht:
du  deutsches Weltkriegsgeschlecht!

1 « im Blut , stahlfeft in den Knochen,
vas arge , ist niedergebrochen!

wird uns Ruh . wird euch Ruh beschieden.
-ich beugt , einem deutschen  Frieden,
zum Opfern willig die Hand!

^ <" .,e;  wieder mit Engest and !"
Ludwig  R e i n i ck e.

- . »r Zeichnung der fünften
9  Kriegsanleihe.

hie Seele des Kampfes gegen , unser Volk!
'̂ t und führt den Hungerkrieg mit allen , selbst

^liverslichsten Mitteln!
' . shalb unser schärfster Kamps , der mit aller-

' '!stel Entschlossenheit zu führen ist!
.. . Deutschland oder England!
C*jjie Munition für diesen Kampf'

Kriegsanleihe!

Efejt. Ein Erntedankfest besonderer Art ist
M>>iem Jahre gefeiert wird -! Der Himmel war
'" in  reichstem Matze sind unsere Felder und
5!9’ t worden . Der Hauptplan der Feinde ward

^ regt sich Dankbarkeit im tiefsten Herzen.
^Ve Ehrfurcht vor dem Leiter der Geschicke, denn
feJut be-x Mensch , dem nicht , wie jener alte preu-
^ hier zum König Fritz in ernster Stunde sage,

l ^mierte zur Seite stecht. In vielen Gegenden
kMerlandes haben sich in der ländlichen Bevölk -e-

i allerlei Ernte -Bräuche erhalten , die sich- zum
Nest in sröhlichem Trubel offenbaren . Frohsinn

sollen auch heute ihr Recht haben ; die da
ne sorgten , halfen mit . deutschen Sieg zu sichern
»n ein Recht , fröhlich zu sein . Das Bewußtsein,
aetan zu haben , ist die Grundlage einer Ee-

JL , die in allen Stürmen und Wettern stand¬
et stehen unsere Braven draußen in tobendem

V2 X sie zeigten , daß sie nicht gewillt sind zu wan-
^ für sie kommt der Erntetag , der Tag herrlich¬

er Ernte , der gleichzeitig ein Dankfest werden

-tandchamkliches Aufgebot . Erf .-Ref . im Jvf .--
8? Gottfried Johann Schieler  und Arbeiterin
Mrio Kuhn,  beide zu Bad Homburg.

ifche Verkaufsstelle in Kijrporf . Dem Wunsche
Hiüifer, der auch in der letzten Stadtverordneten-
[m(Uttg’ seitens der Kirdorfer Stadtverordneten an-
nd unterstützt wurde , es möchte in diesem Stadt-

stLdüsche Verkaufsstelle eingerichtet werden , ist
»4nn , wie im Inseratenteil ersichtlich , nachgekom-
rieVerkaufssieste befindet sich Kirdorfer Straße 79.
limiteres wird dieselbe an zwei Wochentagen , erst-
« Mittwoch, den 4. Oktober , geöffnet sein:
zchkchsabensdim Khrltzassts. Die beiden! Vereine
ch und WissenDast , und Geschichte und Altertums-
hiben eine gemeinsame Tagung festgesetzt . Herr
stiektorD i e t r i ch aus Darmstadt hat sich bereit
s zur Erinnerung an die drei historischen Gescheh-
nlche sich vor einhundert Jahren und vor fünfzig
»eigneten , einen öffentlichen Vortrag , mit Ein-

ir jedermann zu halten . Es wird in weitesten,
der Bürgerschaft von Bad Homburg und der

- «D ®Grafschaft Hessen-Homburg , Interesse erwecken,
ZurGedenktages  der ehemaligen Souveränitätterklär-
>tahl, - Todestages des letzten Landgrafen und der Ber-

»g mit der preußischen Monarchie zu erinnern,
enigeges Mitgliedern beider Vereine sind alle Kur-

tsmeuten, sowie jedermann als East herzlich will
>, Die Vorstände planten dank -einem derartigen
zdm Andenken an die genannten historischen Er-
znecht werden zu können und laden zur zahl-

Weiligung auf Montag , den 2 . Oktober 1916,
Ist8 llhr ein . Siehe die Inserate in den hiesigen-
»gen.
-tnographfe. Auf den Beginn eines An fan gelehr¬
tst Erlernung der Gäbelsberge -rschen Stenographie
Wen Montag wird hierdurch aufmerksam gemach.

die bezügliche Anzeige in diesem Blatte hinge-
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a.m l . Oktober Aenderungen in den Abfahr - und Ankunfts¬
zeiten einiger Züge ein , die in den auf sämtlichen Bahn¬
höfen -aushängenden Bekanntmachungen die 25 . Stunde des
39. September mit 12 A und die 1. Stunde des 1. Oktober
mit 12 B bezeichnet ist . Die elektrisch betriebenen Uhren
werden von 12 Uhr nachts an eine Stunde lang ftillstehen.

* Kristgsajnleihezeichnungen für bas Reichsschulldbuch.
Bon zuständiger Seite wird uns mitgeteilt , daß in Kreisen,
welche für die vierte Kriegsanleihe -Schuldbuchzeichnungev
bewirkt haben, , vielfach Beunruhigung Platz gegrisfen
hab -e, weil noch keine Benachrichtigung über die bewirkte
Eintragung erfolgt sei . Wir sehen uns deshalb veranlagt,
wiederholt daraus hinzUweisen , daß zu solcher Beunruhi¬
gung durchaus kein Grund vorliegt und alle hier eingehen¬
den Anträge ordnungsmäßig unter Benachrichtigung der
Gläubiger erledigt werden .' Daß dies noch nicht hinsichtlich
sämtlicher Anträge geschehen konnte , liegt an ihrer großen
Menge ; sie übersteigen 450 000 bedürfen einer besonders
sorgfältigen Bearbeitung und haben trotz größter An¬
strengung noch nicht sämtlich erledigt werben können . Es
gehen indes täglich mehr als 5000 Benachrichtigungen
hinaus , so daß in kurzer Zeit alle Zeichner ihre Benach¬
richtigung erhalten haben werden . Gänzlich verfehlt wäre
es , wenn sie aus diesen gerade in dem vorzüglichen Ergeb¬
nis der vierten Anleihe begründeten Umständen Veran¬
lassung -nehmen sollten , Zeichnungen auf die fünfte Anleihe
zu denen sie nach ihren Verhältnissen in der Lage sind , zu
unterlassen.

* Freigabe der Zwelschen . Die militärische Anordnung
daß Zwelschen , soweit che der Erzeuger , nicht . selbst ver¬
brauchen will , nur an einen mit einem Ausweis versehenen
Aufkäufer von Marmelabenfabriken veräußert werden
dürfen , hat ihren . Zweck erreicht . Die eingekauften Men¬
gen genügen , um den Bedarf des Heeres und der groß¬
städtischen und Industriebevölkerung an Pflaumenmus
zum Brotaufstrich einiger -maßen ' zu decken. Das Verbot
wird deshalb nach einer Anordnung d-es Kriegsministe¬
riums mit Wirkung vom Sonntag , -den 1. Oktober 1916
einschließlich ab aufgehoben werden . Dsr Handel mit
Zwelschen ist von da ab frei . Die gesetzlichen Höchstpreise
von 10 Mark pro Zentner für den Erzeuger und 25 Pfg.
pro Pfund beim Kleinverkauf bleiben , bestehen . Für Aepsel
muß , da der Marm -eladenbedarf hiervon noch nicht an¬
nähernd gedeckt ist , die Beschlagnahme zugunsten , der Akar-

■ meladensabriken weiter bestehen bleiben . Die Erzeuger
i dürfen also die Aepsel , die sie nicht selbst verbraüchen , im
: Bezirk , für welchen die Beschlagnahme gilt , nur an einen

mit einem Ausweis versehenen Aufkäufer von Marmela-
, denfabriken veräußern.

t Lauterbach . 29 . Sept . Auf dem Wege zwischen Drr-
lammen und Frrschborn wurde der Frischborner Brief¬
träger von einem Burschen überfallen und -durch mehrere
Revotverschüfse nach Frischborn zurückgejagt . Ein Schuß
traf die Hand des Beamten . Der Räuber , der sich schon am
Tage zuvor in verdächtiger Weise in der Umgebung be-
mertbar gemacht harte , konnte noch nicht ergriffen werden.

t Sprendlingen hKrs . Offenbach ) , 29. Sept . Der 40-
jährrger verheiratete Fabrikarbeiter Daab von hier geriet
in einer Franksurte Maschrnensabik in das Treidri -emcn-
werl . Er wurde mehreremale mit herumgeschleudert und
erliit dabei schwere Schädelverletzungen , Körperquetschun¬
gen und Knochenbrüche . Sein Zustand ist lebensgefährlich.

f- Kassel , 29 . Sept . Unter der Besatzung des Handels-
U-Bootes „Bremen " befindet sich auch ein geborener Kas-
selaner . Es ist der erste Offizier Hermann Liebernrann
von Sonnenberg , ein Reffe des verstorbenen bekannten
Reichstagsabgeordneten Liebermann v. S . Der junge
Offizier befand sich bei Kriegsausbruch auf einem Lloyd-
dampfer bei Spitzbergen . Es glückte ihm damals nach
Norwcigen und von hier nach Deutschland zu entkommen.
— Der zuletzt hier ansässig gewesene frühere Rechtsanwalt
Philipp Georg Dietz hat sich in Münster i . Elf , feiner Hei¬
mat , des Landesverrats schuldig gemacht . Er hat sich
seiner Verhaftung - durch die Flucht nach Paris entzogen.
Das Vermögen des 53jährigen Landesverräters wurde
beschlagnahmt.

— Berlin , 30 . Sept . Die im September m Beil tu an
die Familien der Kriegsteilnehm -er geleisteten Barunter¬
stützungen belaufen - sich -auf 10 664 000 Mark . Auch die
Mietunterstützungen an Kriegsteilnehmer sind im Sep¬
tember gestiegen ; sie betrugen zwei Millionen Mark . Ins
gesamt haben -bis Ende September dis Dar Unterstützungen
für Kriegsfamilien die Höhe von 180,5 Millionen ! Mark
erreicht.
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'»eis. Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wand-
l Mig vom 1. Oktober 1916 ab , bei.

«e Stunde A u. B . Gemäß Verordnung des Bun-
k Wtt «m 30. September -eine Stunde nach, Mitter-
Welle der Sommerzeit wieder die mitteleuropäische

Um 1 Uhr nachts wird die Uhr mtf 12 Uhr
P - Zur Ueberleitung aus der Sommerzeit in

'leuropälsche Zeit treten am 30 . September und

Hus Nsk unck per;,.
— Crionberg , 29. Sept . Prinz und Prinzessin Friedrich

Karl von Hessen- erlassen folgende Danksagung : „Rach dem
Tod unseres Sohnes Friedrich Wilhelm im Nachtkampf
bei Kuru -Orman sind uns so viel herzliche Worte reiner
Teilnahme aus allen Kreisen geschrieben , so viel schöne
Blumen und Kränze gespendet worden , daß es unmöglich
ist , jedem einzeln zu danken , wie wir möchten . Auch kam
manch ieilnahmsvolldv Gruß ohne Unterschrift , mancher
Kranz ohne Namen an uns . Durch all dies sind wir dank-
bewegi ! Der Anteil , der uns selbst gilt , hat uns ebenso
wohlgetan , wie die unserem toten Sohn erwiesene letzte
Ehrung . Möchten alle dies empfinden!

— Anspach . 29. Sept . Der Pächter der hiesigen Ee-
-meindefagd , Herr Fritz Opel , hatte das Jagdglück , zwei
kapitale Drmnsthirche , darunter einen ungeraden Sech¬
zehnender , zur Strecke zu bringen . Die beiden Tiers wur¬
den in unserer Gemeinde ausgehauen und verteilt.

f- Frankfurt a . M .. 29 . Sept . Der hiesige Milchhändler
Hermann Schmidt -erhielt vom Schöffengericht wegen
Milchpantscherei eine Woche Gefängnis und 300 Mark
Geldstrafe zu-diktiert . Seine drei Lieferanten aus Gronau
wurden zu Geldstrafen verurteilt , nämlich Landwirt Georg
Empter zu 75 Mk ., die Landwirtsfrau Met sing er und die
Landwirtstochter Kakbarina Laupus je 50 Mk . und die
Milchfammleri -n Frau Schwin -dt aus Gronau eben!falls
zu 50 Mark.

f- Frankfuch a. M ., 29 , Sept . Im Vorort Seckbach stürzte
der bejahrte Landwirt Johannes Zeul auf seinem Grund¬
stück in die Iau -chegrube und erstickte , ehe ihm Hilfe ge-

s bracht werden konnte.
t Schwanheim a . M ., 29 . Sept . Zur Vermeidung von

Verlusten setzte die Ortskrankenkässe für Schwanheim , Ried
und Sossenheim den Satz der Krankengeldauszahlung von
60 auf 50 Prozent herab , also auf den gesetzlichen Min¬
destsatz.

t Dotzheim , 29. Sept . Beim Holzabfuhren im Staats-
sorste wurde der Landwirt Karl Winkermeyer von seinem
Gespann überfahren und getötet.

Kurhaus-Konrerte.
Sonntag , den l . Oktober , nachmittags von 4—5 ^ Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister Schulz , l . Kaifer -Wilhel -m-
Marsch (Fuchs ) . 2. Ouvertüre z. Operette Die Fleder¬
maus (Strauß ) . 3. Intermezzo aus Raila (Delibes ) . 4.
Der jüngste Jahrgang , Potpourri (Morena ) . 5. Am
schönen Rhein gedenk ich dein , Walzer (Keler -Bela ) . 6.
Nociurno a . d.' Oper Carmen (Biz -et ) . 7. Lieb Veilchen
(Blon ) .

Abends von 8— 10 Uhr . 1. Ouvertüre zu Isabslla
(Suppe ) . 2. Ständchen (Schubert ) . 3. Die Göttergattin,
Gavotte (Lehar ) . 4. Fantasie a . d. Oper Die Hugenvtten
(Meperbeer ) . 5. Vorspiel z. Oper Traviata (Verdi ) . 6.
Andante cantabile a . d. Quartett Op . 11 (Tschaikowski ) .
7 . Eebirgski -nder , Walzer (Ziehrer ) . 8. Potpourri a . d.
Operette Die Dollarprinzessin (Fall ) .

Montag , 2 . Oktober , nachnlittags von 4—5J4 Uhr.
Leitung : Herr Kapellmeister Schulz . 1. Der Radetzky-
Marsch . 2. Ouvertüre z. Oper Der Vampyr (Marschn -er ) .
3. Maurisches Tanzlied (Ricode ) . 4. Fantasie a . d . Oper
Romeo und Julie (Gounod ) . 5. O diese Husaren , Walzer
a . d. Operette Der Husaren -General (Ziehrer ) . 6. Noc-
turno (Sott ) . 7. Türkischer Marsch (Mozart)

Abends : Kein  Konzert . — Abends 8 Uhr im Konzert¬
saal : Vortrag der Vereine für -Geschichte und Altertums°

! kuude -uud Kunst und Wissenschaft.

GoieS- und
|Silberwaren

__ sowie Brillanten in altbe¬
kannter Güte empfiehlt

Wilhelm Satitler,
llhrmachei ' j Goidarbeiter u . Grawierer,

Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)
werden gewissenhaft ausge-

licpaiamnii {ührt  Kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in

Silber , Brillanten.
Zahlung

G

Zeitnngsbote
für 5kirdorf sofort gesucht.

kM 'Mt  b» firfis-JcitutiQ-
\ etn
! tr -agefli" i

2.
„ Dienstag , „ 3.
n n »
„ Mittwoch , ,, 4.

Abgabe von Butter.
t^ der Woche vom 2. bis 8 Oktober werden 40. Gramm Butter
'^ bezugsberechtigte Person' ausgegeben. Der Verkauf erfolgt in

°enl jRathaus) und 2 (Ludwigstrafse) und zwar für:
1—500 der Lebensmittelkarte am Montag , den 2. Oktober im Laden 1

501—1000 „
'001- 1500 „
°®1—2000 „ „

2001—2500 „ „
2501—3000 „ „
3ir»o—3500 „ „
^vl bis Sch,uh der „

^  den Stadtbezirk Kirdorf wird die Butter am Mittwoch, den
int neu eingerichteten Berkaufslokal, Kirdorferstratze Nr. 7!>, ansge-

Die Einwohner Kirdorfs können die Butter indes auchm den.
Welleni oder2 erhalten.
ab  Homburgv. d. Höhe, den 30. September 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

n v
„ Donnerstag,

4.
5.
5.

n
n

2
1
2
1
2
1
2

Nachlaszversteigeimirg.
Dienstag , den 3 . Oktober 191t » nachmittags 2 Uhr beginnend werden in Bad

Homburg v. d. H., Hinter dem Rahmen Nr . 37 im Aufträge des Herrn Georg Schlottn er
als Äiachlaßpflegerfolgende zur Nachlasisache Art 345 Rentner ? P . H. Maurer gehörigen
Sachen öffentlich, freiioillig, meistbietend gegen Barzahlung versteigert:

1 Partie verschiedene Herren- und FiaUenkleider, als mehrere Herrenanzüge, lleber-
zieher, Frauenkostüme, Mäntel u. sonstige derartige Befleidnngssiücke, l Partie Leib-,
Bett - und Tischiväsche, als Herren- und Frauenhemden, Unterhosen, Kragen, Bett¬
tücher, Bett - und .Kiffenbezüge, Tischtücher und Servietten , Hand- u. Taschentiicher,
Vorhänge mit Zubehör, ferner mehrere Paare Herren - u. Frauenstiefel und Schuhe,
Strümpfe , Schürze», Herren - u. Feauenhüte, Handschuhe, soivle div. Haus - u. Küchen
gerate, Pvrzellnu u. Goldsachen usiv.

Wagner,
' tKerichtsvollziehcr in Bad Homburg v. d. H.

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten

Louisenstraße 195.

Eine Wohnung
zweite» Stock an ruhige Leute zu vermieten

Metzgerei Louis Gemmerig
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Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen am 14 . Oktober 191 « nach

mittags 3 Uhr im Stadthause in Oberstedten versteigert werden.die im Grundbuch>
von Oberstedten

1. Band 8 Blatt 332 seingetragene Eigentümer am 16. Mai 1916, dem Tage der
Eintragung des Versteigerungsvermerks: Landwirt Stephan Friedrich Hardert von Ober¬
stedten und dessen Ehefrau Magdalena geb. « ique Miteigentümer kraft ehelicher Er¬
rungenschaft» eingetragenen Grundstücke Gemarkung Oberstedten
Kartenbl. 7 Nr . 131 Acker aus der Bettzüge 4 ar 75 qm gr. 0.45 Thlr. Grdst.-Reinertr.

„ 7 „ 132 Desgl . 4 „ 77 „ „ 0.45 ,,
Grundsteuermutlerrolle Art. 719

2.  Band 9 Blatt 361 (eingetragene Eigentümer am 16. Mai 1916 dem Tage der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks: Landwirt Stephan Friedrich Hardert in L. u-
stedien» eingetragene Grundstücke Gemarkung Oberstedten
Kartenbl. 6 Nr. 194 a)  Wohnhaus mit Hosraum,

b) Stallgebäude rechts mit Kammer,
c) Scheune mit angebaniem Stall quer vor,
d) Holzschuppen

«r . 86. 2 ar 74 qm »» 6; f  a 280 M »u c « » . • * * ** *« •
Nutzungsweit . Grundsteuermuttolle Artikel t49 . Gebaudesteueirolle der. 277.
H Oberursel. Band 3 Blatt 53 (eingetragene Eigentümer am 16. Mai 1916 dem

Tage der Eintragung des Versteigerungsvermerks Landwirt Friedrich Hardert zu Ober¬
stedten) eingetragenen Grundstücke Gemarkung Oberursel

Fl . 9 Nr . 7383 Acker an den Kieskaule» I. Geiv. 17 ar  15 qm

Betr Fahrradbereifungen.
Die Sammelstelle im Rathaus ist auch^

Mittwoch , den 4 . Oktober, llchlll. MitÄ—5 ij|t
Ma gistrat (Bauverwaltun
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ITtonfag, gen 2. Oktober 1916, abends8 Uhr eröffnen mir einen L
neuen flnfängerlehrgang für Damen uns Herren

in 9er öabelsbergerfchen Stenographie im Oereinslöhal„Staat HaHel“ Sehr
Unterrichfsgei06 Mark r*

Anmeldungen bei Beginn öes Unterrichts.
Den fingeflellfen unö Lehrlingen 5er unferffüt3en8en Mitglieder fleht

gelfürhe Beteiligung?u-
Sfenöörapftengelellichaff öabelsberger.

Der Dordanö.

Grundsteuermutterrolle Aritkel 509.

Bad Homburg v. d. H., den 6. Juli 1916.
Königliches Amtsgericht.

Bekaniitmach u 11 g.
Die Mttsteruag

1. der Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898, die in der Zeit
vom 1. Januar 1898 bis 31. Dezember 1898  gebaren sind,

2. der am 8. September 1870 uub später geborenen Wehrpflichtigen,
' ehemaligen dauernd Untauglichen, soweit bisher noch nicht gemustert,

3 der wegen körperlicher Fehler zeitig zurückgestellten Landsturm¬
pflichtigen des Jahrgangs 1897, der Mititärpflichtlgen des Jahr¬
gangs 1896 und älterer Jahrgänge

findet für Bad Homburg v. d. Höhe (ohne Kirdorf)
am Dienstag , den 3 Oktober 1916 vormittags 8V* Uhr

nur für die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898,
am Mittwoch , den 4 . Oktober 1916 vormittags 81/. Uhr

fw Bad Homburg v. d. Höhe die oben unter 2 und 3 ausgeführten
Mannschaften, für Kirdorf für sämtliche Mannschaften unter l , 2 und 3

dahier im „Naffaner Hof" Am Untertor Nr . 2
statt. ^

Sämtliche Gestellungspflichtige müssen sich eine Stunde vor Beginn
des Geschäfts, also um Uhr vormittags im Hofe desMusterungs-
lokals rein gewaschen und sauber gekleidet, zwecks Verlesung und Ent¬
stellung versammeln.

Anmeldescheine und Musterungsausweise sind mitzubringen.
Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken, sofern letztere nicht

gebrechlichen Personen als Stütze dienen, ist untersagt.
Der Genuß von Alkohol vor der Musterung ist streng verboten.
Störungen des Aushebungsgeschäfts, sowie der öffentlichen Ruhe und

Ordnung auf dem Marsch und in der Aushebungsstation sind bei strenger
Strafe verboten.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 25. September 1916.
Der Magistrat II.

_ Feigen. _

Kastanien, Eicheln und Bucheckern
werden im Kaiser Wilhelms-Bad vom 2. Oktober ab an Werktagen in der
Zeit von 11 bis 1 Uhr angenommen. Es wird bezahlt für

Kastanien das Pfund 3 Pfennige
Eicheln „ „ 5 „
Bucheckern„ „ 10 „

Für das Sammeln von Eicheln und Bucheckern im Wolde ist ein
Verabfolgezettel erforderlich, welcher im Magistratsbüro Zimmer Nr . 15
zu beantragen ist.

Bad Homburg v. d. H., den 29. September 1916.
Der Magistrat II.

_ F <ige n._
Der Neuzeit entsprechend eingerichtete

3 Zimmerwohmmg
mit allem Zubehör, abgeschlossenemVorplatz
und Gartenanteil, Seifgrundstraße 7 sofort
zu vermieten, näheres

Dorotheenstraße 31.“ *

Taglöhner
gesucht.

Rompel
Eisen gießerei.

8 Uhr Ladenschlus
Nachdem von 223 hiesigen Ladeninhabern der gesetzliche8

Ladenschluß beantragt wurde, werden bis zum Abschluß der behö'
Erhebungen die meisten Geschäfte einstweilen freiwillig

ab 1. Oktober ds. Js . abends 8
mit Ausnahme der Sonnabende,

geschlossen.
Das -Publikum wird gebeten, möglichst vor dieser Zeit einzE

Der Vorstand des Kaufmann . Verein

efen
testier und andere gute

Fabrikate
empfiehlt

IUI. Mainzer,
Eisenhandiung . Louisenstr . 11, Ami

Telefon 110.

Arbeitsmarkt
d. Kreises Obertamms.

Männliche und weibliche Arbeits¬
kräfte für Industrie und Landwirt¬
schaft vermittelt

das Stadt . Arbeitsamt
Frankfurta.M., Gr. Friedberger Str.28.
Dortselbst werden für Homburg und

Umgegend gesucht:
Spengler n. Rohrleger,
Former n. Gussputzer,
Elektromontöre,
Schlosser und Dreher,
Maurer u. Zimmerer,
Bauhilfsarbeiter.

Hilssarbeiterinnen
sofort gesucht.

Holzwollefabrik , Taunus,
Oberursel a. T.

Friedrichsdorfcr Zwiebackfabrik!
einen sachkundigen

Oberbäcker.
Angebote unter W. K. 75i

die Abfertigung dieses Blattes.

Kirchliche Anzeigen
Go ttesd ie  n st- O rdn ««S

der katholischen Pfarrei Mariäl
fahrt zu Bad Homburg.

Sonntag, den 1. Oktober, Rostnb
morgens 6 '/z Uhr Frühmesse; W
Messe mit Predigt- 9 '/2 ühr 8^
Hochamt mit Predigt - llVrjjM
Messe. Nachmittags 2 Uhr: Krieg»
abends 8 Uhr : Rosenkrauzandacht.

An den Wochentagen: 8 Uhr
abends8 Uhr : Rosenkranzandachv*
6V2, 7 und 8 Uhr : Austeilung'
Kommunion.

Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig, zu haben in der

Kreisblattdruckerei.
Berantworilicher Redakeur C. Frendenmann, Bad Homburg v. d.

6 Streiken bederlä 15  pkg- reichen kür
1 paar Sohlenu. Sieche-

Sohlentchoner, ovale Stücke in 3 örößen
;p. Stück2, 3 und4 Pfg.

Soklensckoner. sechseckige Stücke in
3 6rüßenp. Stück3, 4 und5 Pfg.

16.Notier jr.,Mm>>U.
Louisenstraße 70. Lederwareugeschäst

Gottesdienst Ordnung-
in der kath. Pfarrei Johannes

Bad Hombarg-sKirdorsl.
Sonntag, de» t . Oktober1®|J

7 Uhr Frühmesse
9 „ Hochamt mit 'F' fW|
2 „ Andacht
8 „ Rosenkranzandaäch

Werktags: In den nächsten2
7 Uhr hl. Messe ■

„ Samstags im
sternhaus

8 „ abends Kriegs-

Eli!Christ!. Versammlung.
9a 1. Jed. Sonntag Vormittag
11 12 Uhr, Sonntag Abend» J
öffenli. Vortrag, jed.n Do"
8Vs— 9'/r Utir Gebetstunde.

— Druck und Vertag der HofbuchdruckereiE. I . Schick Sohn.
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